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Kunst in der
Öffentlichkeit

Text: Christoph Schenker

Die Stadt Zürich gründet ihren Umgang mit Kunst im öffentlichen Raum
auf eine Forschungsarbeit. Daraus entstehen ein Leitbild, eine Publikation,

eine Website und eine Reihe exemplarischer Projekte. Das Konzept
kann den Standort stärken und Konfliktsituationen entschärfen.

: Vor drei Jahren startete das Institut für Kunst
und Medien der HGK Zürich ein Forschungsprojekt, das

sich der Kunst in den öffentlichen Sphären der Stadt
Zürich widmet. So will man zu einer Strategie für Kunst im
öffentlichen Raum kommen und dafür entsprechende Strukturen

in der Stadtverwaltung erarbeiten. Auch sollen auf
breiter Grundlage einige künstlerische Projekte eigens für
die Stadt Zürich konzipiert werden. (Kunst Öffentlichkeit
Zürich» ist ein Forschungsprojekt. Es hat ein eigenes
Vorgehen, will wissenschaftlichen Standards genügen und

eigene Entscheidungswege behaupten.
In einem ersten Schritt, bevor Künstler und Künstlerinnen
eingeladen wurden, ihre Projekte zu realisieren, hat das

Forschungsteam untersucht, was an Kunst für die Stadt
Zürich bedeutsam ist und welche öffentliche Kunst
relevant sein kann. Es gibt nämlich Faktoren, die eine Stadt
oder ein Quartier auszeichnen, weil sie eine ausserordentliche

Ausstrahlung haben oder weil sie besonders
problematisch erscheinen. Es kann sich dabei um wirtschaftliche,

ökologische, gesellschaftliche, kulturelle oder auch
historische Eigenheiten handeln.
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Diskurs ist unabdingbar
Mitunter können gesellschaftliche Konflikte durch sozio-
kulturelle und städtebauliche Massnahmen verringert oder

begrenzt werden, oder die Stärkung von Kultur kann eine
Stadt als Standort stärken. Unabdingbar für das intellektuelle

Klima einer offenen Gesellschaft sind differenzierte,
kontroverse und öffentliche Diskurse. Kunst in den öffentlichen

Sphären kann derartige, objektiv vorhandene und
bestimmende Faktoren fördern oder bremsen - sie kann
aber auch die verborgenen Eigenheiten stärken. Ein Kunstwerk

muss solche gesellschaftlichen Faktoren aber nicht
explizit thematisieren. Die künstlerischen Interventionen
müssen auch nicht unmittelbar im Einflussbereich dieser
Kräfte und Gemengelagen stattfinden. Von der Kunst her

gedacht, ist zu fragen, wo und wie künstlerische Projekte
ansetzen und wie sie wirken sollen.

Zur Forschungsgruppe der HGK Zürich zählen Künstlerinnen

und Künstler sowie Fachleute aus den Bereichen
Kunstwissenschaft und -théorie, Architektur und
Städtebaugeschichte, ausserdem Leute aus der Wirtschafts- und

Sozialgeschichte. Das Forschungsprojekt wird 2007 mit
einer Publikation abgeschlossen, einige der Projekte werden

realisiert. Die Website www.stadtkunst.ch dokumentiert

die Entwicklung laufend. Aus all den Arbeiten und
Projekten ist auch ein Leitbild entstanden. In ihm stehen
Grundsätze geschrieben wie diese zwei:
— Kunst im öffentlichen Raum ist eine departementübergreifende

Angelegenheit. In den kommenden zwölf Jahren

verfolgt Zürich eine gesamtstädtische Strategie zur
Umsetzung. Es werden jeweils für vier Jahre Schwerpunkte
in der Gesamtausrichtung gesetzt.
— Kunst im öffentlichen Raum Zürichs nimmt an den aktuellen

Entwicklungen von Gegenwartskunst teil. Sie

berücksichtigt lokale und internationale Positionen öffentlicher
Kunst sowie eine Vielfalt künstlerischer Taktiken. Sie ist in
jedem Fall einem hohen Standard von künstlerisch und
gesellschaftlich relevanten Konzeptionen verpflichtet. •

Prof. Christoph Schenker leitet das Institut für Kunst und Medien an der Hochschule

für Gestaltung (HGK) in Zürich. Christoph.schenker@hgkz.ch

Im öffentlichen Raum hat alles seinen
Platz: Zufällig plazierte Gartenmöbel,
Kunst und Tujahecken.

Tatorte Beilage zu HP 812007
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